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    1. Einführung


     


    Die demographische Bevölkerungsentwicklung ist in Deutschland ein aktuelles Thema, welches Unternehmen und Wissenschaft gleichermaßen beschäftigt. Bereits in den 1980er und 1990er haben Bevölkerungsforscher und Sozialwissenschaftler auf die demographischen Veränderungen in Deutschland hingewiesen, dennoch wurde die Thematik innerhalb der Politik und Gesellschaft bis Ende der 1990er tabuisiert. Zu Beginn des 21. Jahrhunderts wurden diese Veränderungen durch verschiedene Medien mit der Bemerkung, dass wichtigen Aspekten zu wenig Aufmerksamkeit gewidmet wird, angemahnt (Frevel, 2004, S. 7). Bisher wurden die demographischen Auswirkungen auf die Finanzierung der sozialen Sicherungssysteme häufig, insbesondere der Altersversorgung, in das öffentliche Bewusstsein gerufen. Weit weniger bekannt ist „dagegen die Tatsache, dass auch die Erwerbsbevölkerung altert: Während das Durchschnittsalter der Belegschaften steigt, rücken gleichzeitig weniger Nachwuchskräfte nach“ (Weimer/ Mendius/ Kistler, 2001, S. 25). Das hat zur Folge, dass der Arbeitsmarkt und die betriebliche Arbeitswelt in der Zukunft nachhaltig und tiefgreifend beeinflusst werden (Weimer et.al, 2001, S. 25).


     


    Die Zielsetzung der vorliegenden Arbeit mit dem Titel „Employer Branding: aktuelle Recruitingtrends auf dem Arbeitsmarkt in Zeiten des Fachkräftemangels“ besteht darin, am Beispiel des Employer Brandings aufzuzeigen, welche Möglichkeiten Unternehmen in Zeiten des Fachkräftemangels haben, neue qualifizierte Mitarbeiter zu gewinnen. Seit 2002 befragen die Universitäten Bamberg und Frankfurt am Main in regelmäßigen Abständen deutsche Großunternehmen zu den Trends und den Entwicklung in der Personalbeschaffung in Zusammenarbeit mit der Monster Worldwide Deutschland GmbH.


     


    Die Befragung der Personalverantwortlichen im Jahr 2012 ergab für die Trends und Herausforderungen folgende Ergebnisse:


     


    Tabelle 1: Trends im Recruiting 2012
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    Quelle: Weitzel/ Eckhardt/ von Stetten/ Laumer/ Maier, 2012, S. 6


     


    Den einführenden Erläuterungen zu demographischen Entwicklungen und Ursachen folgen deren Auswirkungen auf die Personalarbeit. Die hieraus entwickelten Konsequenzen und Handlungsfelder ergeben die Notwendigkeit, sich mit dem Thema Employer Branding tiefer gehend auseinander zu setzen. Das Kapitel 3 widmet sich daher dem Employer Branding, im Folgenden mit EB abgekürzt. Dabei werden zunächst die Funktionen und die Wirkungsweise einer Arbeitgebermarke herausgestellt. Es folgen die Chancen und Risiken des EB. In Kapitel 4 werden die grundsätzlichen Aspekte der Personalbeschaffung abgegrenzt und die aktuellen Möglichkeiten des Rekrutierens anhand von Praxisbeispielen ausführlich dargestellt. Die abschließende Betrachtung in Kapitel 5 dient der Bildung eines Resümees und der Formulierung von Handlungsempfehlungen für Unternehmen. Demographische Auswirkungen auf das Personalmanagement 6


     

  


  
    2. Demographische Auswirkungen auf das Personalmanagement


     


    2.1. Demografie und ihre statistischen Entwicklungen


     


    Demographie ist „die Wissenschaft von der Bevölkerungsentwicklung“ (Venema in Althaus/ Schmitz/ Venema, 2008, S. 13). Der Begriff Demographie setzt sich aus den altgriechischen Worten demos (Volk) und graphein (schreiben) zusammen. Es wird in diesem Zusammenhang auch von einer Volksbeschreibung bzw. Bevölkerungslehre gesprochen (Hauser, 1982, S. 18). Die Demographie beschäftigt sich im Speziellen mit Bevölkerungsstrukturen und insbesondere mit der Alters- und Geschlechtsstruktur einer Bevölkerung, Bevölkerungsbewegungen sowie mit Bevölkerungsentwicklungen (Rosenstiehl von/ Nerdinger/ Oppitz/ Spiess/ Stengel, 1986, S. 20f.)


     


    Das statistische Bundesamt hat in Deutschland die Aufgabe „laufend Daten über Massenerscheinungen zu erheben, zu sammeln, aufzubereiten, darzustellen und zu analysieren“ (§1 Bundesstatistikgesetz). In regelmäßigen Abständen werden diese Informationen unter anderem der Politik, der Verwaltung und der Wirtschaft zur Verfügung gestellt. (Auszug Aufgaben des Statistischen Bundesamt - Homepage; Sedlatschek/Thiehoff, 2005, S. 13).


     


    Die Bevölkerungsentwicklung in Deutschland hat sich von 1871 von rund 41 Millionen Menschen auf über 82 Millionen Menschen im Jahr 2008 verdoppelt. (Statistisches Jahrbuch 2007, S. 34/ Bevölkerung Deutschland 2060, 2009, S. 12). Die Gründe für diese Entwicklung liegen in der kontinuierlich sinkenden Sterblichkeit und im Anstieg der Lebenswartung (Bevölkerung Deutschland 2060, 2009, S. 29). Zu Beginn der Erfassung der Bevölkerungsstruktur übertrafen die Geburtenzahlen stets die Zahl der Todesfälle. Zu dieser Zeit konnte auch die graphische Struktur der Altersverteilung in Form einer Pyramide vorgenommen werden. Man spricht in diesem Zusammenhang auch von der sogenannten Alterspyramide, welche in Abbildung 1 dargestellt ist (Sedlatschek/Thiehoff, 2005, S. 13). Der Altersaufbau am 21. Dezember 1910 zeigt eine Pyramidenform mit einer breiten Basis für Säuglinge und Kinder und einer gleichmäßig schmaler werdender Spitze. Die Altersstruktur bei Männern und Frauen ist identisch.


     


    Abbildung 1: Altersaufbau in Deutschland am 31.12.1910
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    Quelle: Demografiebericht, 2011, S. 11


     


    Die klassische Form der Alterspyramide hat sich erst Mitte des 20. Jahrhunderts verändert. Besonders erkennbar ist die Veränderung des Fundaments der Pyramide in Abbildung 2. Sie zeigt das Ungleichgewicht der Altersstruktur (Sedlatschek/Thiehoff, 2005, S. 13). Die Abbildung 2 zeigt eine schmalere Basis als zum Vergleichsjahr 1910. Weiterhin ist eine unregelmäßige Entwicklung bis zum Alter von 30 Jahren erkennbar und eine Verengung zwischen 30 und 35 Jahren. Ab diesem Alter bildet sich eine neue Pyramide , in einer Spitze zwischen 85 und 90 Jahren ausläuft. Der Frauenanteil überwiegt in dieser Darstellung ab dem Alter von 30 Jahren (Demografiebericht, 2011, S. 11f.).


     


    Abbildung 2: Altersaufbau in Deutschland am 31.12.1950
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    Quelle: Demografiebericht, 2011, S. 11


     


    Abbildung 3: Altersaufbau in Deutschland am 31.12.2010
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    Quelle: Demografiebericht, 2011, S. 11Ursachen für den demographischen Wandel 9


     


    In Abbildung 3 wird der Altersaufbau in Deutschland im Jahr 2010 dargestellt. Die Veränderung zeigt eine schmalere Basis im Vergleich zu 1950. Ab dem Alter von 35 Jahren nimmt die Bevölkerungszahl gleichmäßig zu - eine Verschmälerung tritt langsam ein. Es ist außerdem erkennbar, dass sich die Frauen deutlich in der Überzahl befinden. Die Spitze bei den Männern läuft im Alter von 90 Jahren aus - bei den Frauen im Alter von knapp unter 100 Jahren. Die Gründe für diese demographischen Entwicklungen werden im nachfolgenden Kapitel betrachtet (Demografiebericht, 2011, S. 11f).


     


    2.2 Ursachen für den demographischen Wandel


     


    Die Veränderung der Alterszusammensetzung innerhalb einer Gesellschaft fasst man unter dem Begriff demographischer Wandel zusammen. Diese Strukturveränderung ist in ihrer eigentlichen Erscheinung weder positiv noch negativ zu werten, denn eine demographische Entwicklung kann zu einem Bevölkerungswachstum bzw. -abnahme führen (Pack/ Buck/ Kistler/ Mendius/ Morschhäuser/ Wolff, 2000, S. 8). Dabei haben folgende demographische Komponenten Einfluss auf die Struktur und den Umfang der Bevölkerung (Schimany, 2007, S. 16):


     


    Fertilität (Geburtenrate)


    Mortalität (Sterbensrate)


    und Migration (Wanderung)


     


    Das bedeutet, dass die strukturellen Bevölkerungsveränderungen von dem Verhältnis der Geburtenrate zu der Sterberate und dem Verhältnis zwischen der Zu- und Abwanderung abhängt. Auf diese Komponenten soll im Folgenden näher eingegangen werden.


     


    Wie in Kapitel 2.
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